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Sehr geehrte Bürgerinnen 
und Bürger Filderstadts, 
sehr geehrte Damen 
und Herren, 

ich freue mich sehr, Ihnen mit der vor-
liegenden Broschüre das Leitbild prä-
sentieren zu können, das unser nach-
haltiges Handeln in der Stadtverwal-
tung in den kommenden Jahren leiten 
soll. Es ist eine Orientierungshilfe, ein 
Wegweiser, der uns gerade bei Ein-

zelentscheidungen immer wieder das 
große Ganze vor Augen führen kann. 

Dieses Leitbild ist das Ergebnis 
eines zwei Jahre andauernden 
Prozesses, in dem Bürger*innen, 
der Gemeinderat und die Verwaltung 
auf beispielhafte Art und Weise 
zusammengearbeitet haben. 

Für unsere Stadt ist damit der 
Kompass für die Entwicklung der 
kommenden Jahre ausgerichtet, 
und auch unser Integriertes Stadtent-
wicklungskonzept aus dem Jahr 2011 
bekommt damit einen Rahmen, 
der es fit für die Zukunft macht. 
Die Fortschreibung aus dem Jahr 
2020, die dem Konzept die Thematik 
»Nachhaltigkeit« voranstellt, geht 
dabei in die richtige Richtung. 

Die Herausforderungen einer zu-
kunftsfähigen Gesellschaft machen 
auch vor Filderstadt nicht Halt. 
Gerade Kommunen sind Orte, 
an denen unter Einbeziehung der 
Bürger*innen viel Konkretes 
für die nachhaltige Entwicklung 
getan werden kann. Deshalb bin 

ich froh, dass es uns gelungen 
ist, uns auf diese Grundlage 
unseres Handelns zu einigen. 

Mein Dank gilt an dieser Stelle all 
den Bürger*innen, die sich an der 
Entstehung des Leitbilds beteiligt 
haben, den Mitarbeiter*innen 
der Verwaltung, die ihre Expertise 
eingebracht und auch die Aufarbei-
tung der Ergebnisse begleitet haben, 
und nicht zuletzt dem Gemeinderat, 
der dem Leitbild mit seinem 
einstimmigen Beschluss ein 
starkes Votum mitgegeben hat. 

Eine gute Lektüre und viel Erfolg bei 
Ihren Unternehmungen für ein nach-
haltiges Filderstadt wünscht Ihnen 
Ihr 

Filderstadt im Januar 2021 

Christoph Traub 
Oberbürgermeister 
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ÜBER DAS LEITBILD

Das Leitbild »Nachhalti-
ge Stadt Filderstadt« be-
steht aus fünf Leitsätzen, 
die in dieser Broschü-

re erläutert werden. Es wurde am 
18. Mai 2020 einstimmig im Ge-
meinderat beschlossen und be-
schreibt einen idealen Zielzustand 
für Filderstadt und Grundprinzipi-
en einer zukunftsfähigen Stadt. 

Der Gemeinderatsbeschluss stellt 
das Leitbild dem Integrierten Nach-
haltigen Stadtentwicklungskonzept 
(INSEK) der Stadt Filderstadt vor-
an. Es ist demnach der Rahmen für 
alle strategischen Ziele, Maßnahmen 
und Projekte, die in diesem Stadt-
entwicklungskonzept verfolgt wer-
den. Es dient als Orientierungshilfe 

bei Entscheidungen und konkretem 
Handeln von Verwaltung, Stadtge-
sellschaft und Gemeinderat. Dabei 
soll es handlungsleitend und motivie-
rend sein. Innerhalb des INSEK wird 
das Leitbild noch einmal in mehre-
ren Handlungsfeldern, Querschnitts-
themen und Projekten konkretisiert. 

Der Entstehungsprozess 
Dieses Leitbild für die Stadt wurde 
zusammen mit der Bürgerschaft, der 
Politik und der Verwaltung in einem 
zweijährigen Prozess erarbeitet. Die 
Verwaltung hat bereits im Jahr 2017 
einen internen Sondierungs-Work-
shop »Nachhaltiges Filderstadt« mit 
etwa 25 Mitarbeiter*innen aus allen 
relevanten Bereichen durchgeführt. 
Im selben Jahr fand ein identischer 

Folgeworkshop mit rund 90 Zufalls-
bürger*innen aus allen Milieus sowie 
Vertreter*innen des Gemeinderats 
und des Jugendgemeinderats statt. 

Die Ergebnisse dieser beiden Ver-
anstaltungen wurden von der Ver-
waltung dann aufgearbeitet und 
schließlich zu dem nun vorliegenden 
»Leitbild Nachhaltiges Filderstadt« 
zusammengeführt. Dieses besteht 
aus fünf Kernaussagen, bzw. »Leit-
sätzen« . Zur besseren Verständ-
lichkeit wurde jeder dieser Leitsätze 
mit zusätzlichen Erläuterungen ver-
sehen. Diese Erläuterungen spei-
sen sich aus den Ergebnissen der 
beiden Workshops und wurden von 
der Verwaltung fachlich ergänzt. 
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ÜBER NACHHALTIGKEIT 

Der Begriff der Nachhaltig-
keit hat seinen Ursprung in 
der Waldwirtschaft im be-
ginnenden 18. Jahrhundert. 

Damals wurde mehr Holz geschla-
gen, als nachwachsen konnte. Der 
Oberberghauptmann Hans Carl von 
Carlowitz aus Freiberg in Sachsen 
erkannte, dass es so nicht weiterge-
hen konnte und schlug vor, dass im-
mer nur so viel Holz geschlagen wer-
den darf, wie nachwachsen kann. 

Eine der heute häufig gebrauch-
ten Definitionen der Vereinten Na-
tionen von 1987 besagt, dass eine 
nachhaltige Entwicklung gewäh-
ren muss, dass künftige Generatio-
nen nicht schlechter gestellt sind, 
um ihre Bedürfnisse zu befriedigen 
als gegenwärtig lebende. Nachhal-
tigkeit ist demnach sowohl auf die 
Gegenwart als auch die Zukunft aus-
gerichtet. Nachhaltigkeit bedeutet 

heute so handeln, dass nachfolgen-
de Generationen gleichwertige Le-
bensbedingungen vorfinden wie wir. 

Dabei ist es wichtig, alle drei Berei-
che der Nachhaltigkeit zu betrach-
ten und keine Dimension auszulas-
sen: den Erhalt der gesellschaftli-
chen Produktivität (Wirtschaft), den 
Erhalt der ökologischen Lebens-
grundlagen und eine sozial gerech-
te und ausgeglichene Entwicklung. 

Diese drei Bereiche der Nachhal-
tigkeit stehen in einem Abhängig-
keitsverhältnis zueinander: Nach-
haltiges Wirtschaften ist nur inner-
halb einer sozial zukunftsfähigen 
Gesellschaft möglich. Eine solche 
Gesellschaft wiederum kann aber 
nur innerhalb der Grenzen einer be-
wohnbaren Umwelt bestehen. 
Eine der wichtigsten Definitionen von 
Nachhaltigkeit aus der jüngeren Ver-

gangenheit ist die »Agenda 2030« 
der Vereinten Nationen mit ihren 17 
Zielen für nachhaltige Entwicklung. 
Diese formulieren – ähnlich wie die 
Stadt Filderstadt – Leitsätze und 
wurden inzwischen auch in verschie-
denste Aktionsprogramme auf der 
Bundes- und Landesebene überführt. 

Den Kommunen kommt bei der Um-
setzung nachhaltiger Entwicklung 
eine wichtige Rolle zu. Deswegen 
gibt es auch vom Land Baden-Würt-
temberg eine Initiative zur Veranke-
rung von Nachhaltigkeit in der Kom-
munalverwaltung. Das vorliegende 
Leitbild stimmt mit den Handlungs-
feldern nachhaltiger Kommunalent-
wicklung des Landes Baden-Würt-
temberg aus dem Jahr 2016 überein. 
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INTEGRIERTE 
NACHHALTIGE 
STADTENTWICKLUNG 

Im Unterschied zum Städtebau, der 
sich auf die baulich-räumliche Ent-
wicklung bezieht, geht es bei der 
Stadtentwicklung um die Gesamt-

entwicklung der Stadt, die auch die 
gesellschaftliche, wirtschaftliche, kul-
turelle und ökologische Entwicklung 
beinhaltet. Stadtentwicklungsplanung 
erfordert daher ein fachübergreifen-
des, alle Akteure der Stadt berück-
sichtigendes und zukunftsgerichtetes 
Vorgehen. Nachhaltige Stadtentwick-
lung kann nur gelingen, wenn sozia-
le, wirtschaftliche, ökologische sowie 
kulturelle Aspekte so zusammenwir-
ken, dass aus dem verantwortlichen 
Umgang mit vorhandenen Ressour-
cen ein fairer Konsens zwischen den 
Interessen der heutigen und künf-
tigen Generationen erwirkt wird. 

Der Begriff »Integrierte Stadtentwick-
lung« verweist auf die Notwendigkeit, 
Planungsprozesse nicht fachlich-sek-
toral, sondern ganzheitlich zu gestal-
ten. Das bedeutet z. B. dass bei der 
integrierten Stadtentwicklung Sied-
lungsstruktur, Verkehr, Umwelt und 

soziale Belange im Zusammenhang 
zu betrachten sind. Dieser integrier-
te Planungs- und Managementan-
satz zeigt sich unter anderem daran, 
dass die Handlungsfelder und Quer-
schnittsthemenfelder des INSEK Fil-
derstadt nicht streng einzelnen zu-
ständigen Fachämtern oder Refe-
raten zugeordnet sind, sondern teil-
weise von mehreren Fachbereichen 
gemeinsam verantwortet werden. 
Eine integrierte Stadtentwicklungs-
planung ist also eine gesamtheitlich 
an den Zielen der Nachhaltigkeit ori-
entierte, bürgerorientierte und fach-
übergreifend konzipierte Planung. 

Mit diesem Leitbild wird der Rah 
men des INSEK Filderstadt für län 
gere Zeit definiert. Das INSEK selbst 
hingegen wird ständig weiterentwi 
ckelt. Die jeweils gültigen Informatio 
nen über die einzelnen Handlungsfel 
der, Querschnittsthemen und Projek 
te aus dem INSEK finden sich auf der 
Webseite der Stadt Filderstadt unter 
www.filderstadt.de/insek 

Umwelt & Resssourcen 

Wirtschaft 

Gesellschaft 

es
 gi

bt
 G

re
nz

en
 

es
 br

au
ch

t R
eg

eln
 

es
 m

us
s s

ich
 re

ch
ne

n 

Drei Dimensionen und ihre 
Wechselbeziehungen | 
Das integrative Modell 
der Nachhaltigkeit 
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EINE NACHHALTIGE 
STADT FILDERSTADT 

1 2 

…zeigt Offenheit für eine zukunftsfähi-
ge Stadtentwicklung, die für erneuer-
bare Energien, innovative Mobilität und 
Siedlungsentwicklung eintritt. 

…ermöglicht durch ein verantwortungs-
bewusstes, respektvolles und wertschät-
zendes Miteinander, eine strukturelle, 
kulturelle, soziale und auch identifikati-
ve Integration und Inklusion Aller in der 
Stadt, gibt Kultur und Bildung einen ho-
hen Stellenwert, nimmt bei der Planung 
besondere Rücksicht auf nachfolgende 
Generationen und sieht Sicherheit und 
Gesundheit der Bevölkerung als kom-
munale Aufgabe. 
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3 

…sorgt dafür, dass das Sach-, Human- und Wissens-
kapital der Stadt Filderstadt so entwickelt wird, dass 
die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit erhalten und ver-
bessert werden kann. 

5 

4 

…beinhaltet ein Bewusstsein für 
die Schonung aller natürlichen 
Ressourcen. 

.…hat auch langfristige Planungen 
mit Bürgerbeteiligung im Blick und 
überprüft ständig unter Einbezie-
hung aller Akteurinnen und Akteu-
re der Stadt die gemeinsam aus-
gehandelten Ziele. 
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EINE NACHHALTIGE STADT FILDERSTADT 
…zeigt Offenheit für eine zukunftsfähige Stadtentwicklung, die für 
erneuerbare Energien, innovative Mobilität und Siedlungsentwicklung eintritt. 
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Erläuterungen 

• Das Klimaschutzkonzept 2014 
dient als Leitplanke einer zukunfts-
tauglichen Stadtentwicklung. 

• Der Mobilitätsentwicklungsplan 
2018 und konkret die S-Bahnver-
längerung, das neue Bus-Ange-
bot und die Rad- und Fußverkehrs-
förderung sind Ausgangspunk-
te einer nachhaltigen Mobilität. 

• Der Grundsatz der Innen- vor 
Außenentwicklung im Flächennut-
zungs- und Landschaftsplan bil-
den das Fundament einer Nach-
haltigen Stadtentwicklung. Die Ent-
wicklung eines Katalogs von Qua-
litätsleitlinien bildet die Grundlage 
bei Innenentwicklungsprojekten. 

• Nach dem Räumlichen Leitbild er-
folgt eine differenzierte Entwicklung 
der Stadtteile, die sowohl die Schaf-
fung von Wohnraum und Gewerbe-
flächen als auch die Beibehaltung 
von Freiräumen mit ihren natürli-
chen Grenzen für Pflanzen, Tiere 
und Böden berücksichtigt. Im Zu-
sammenhang mit der Siedlungsflä-
chenentwicklung werden innovati-
ve energetische Konzepte und die 
Nutzung erneuerbarer Energien ge-
prüft und wenn möglich umgesetzt. 

Konkrete Beispiele 

»Filderstadt fährt Rad« hat 
das Ziel, Bürgerinnen und Bür 
ger zu überzeugen, im Alltag 
vermehrt das Fahrrad als Ver 
kehrsmittel zu verwenden. 

»FilderStadtTicket« ermög 
licht den Fahrgästen auch ohne 
VVS-App, einen Tag lang für 
drei Euro beliebig oft mit dem 
Bus im Stadtgebiet zu fahren. 
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EINE NACHHALTIGE STADT FILDERSTADT 
…ermöglicht durch ein verantwortungsbewusstes, respektvolles und wertschätzendes 
Miteinander, eine strukturelle, kulturelle, soziale und auch identifikative Integration und 
Inklusion Aller in der Stadt, gibt Kultur und Bildung einen hohen Stellenwert, nimmt bei 
der Planung besondere Rücksicht auf nachfolgende Generationen und sieht Sicher-
heit und Gesundheit der Bevölkerung als kommunale Aufgabe. 
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Erläuterungen 

• Der Ausbau und die Weiterentwick-
lung des Bildungsangebots haben 
einen herausragenden Stellenwert 
in der Stadt. Optimierte Bildungs-
chancen, Bildungsgerechtigkeit 
und lebenslanges Lernen sind Be-
standteile der Stadtentwicklung. 

• Das Angebot von VHS, Musik- und 
Kunstschule, Stadtbibliothek und 
Stadtarchiv bildet den kommuna-
len Grundstock. Viele Vereine, Kir-
chengemeinden, Organisationen, 
Gruppierungen und Initiativen leis-
ten hierfür einen wesentlichen Bei-
trag und tragen das pädagogi-
sche Konzept zur Bildung für eine 
Nachhaltige Stadt Filderstadt. 

• Kinder- und Jugendbetreuung sowie 
pädagogische Angebote in allen Le-
bensabschnitten, der Ausbau des ju-
gendkulturellen Angebots, des Bil-
dungsangebots sowie angemesse-
ne Treffpunkte sind genauso unent-
behrlich wie die Beteiligung von Kin-
dern- und Jugendlichen; der Jugend-
gemeinderat ist hierfür ein Baustein. 

• Gleichberechtigung der Geschlech-
ter und die Durchsetzung der Frau-
en- und Mädchenrechte sind Schlüs-
selfaktoren für nachhaltige Ent-
wicklung. Konzepte und Maßnah-
men zur Beseitigung von Diskri-
minierung und Förderung sind un-
verzichtbare Querschnittsziele der 
integrierten Stadtentwicklung. 

• Die Geschlechterperspektive baut auf 
die Strategie des Gender Mainstrea-
ming und setzt eine chancengerech-
te Verteilung der Ressourcen um. 

• Der Blick richtet sich auch auf Men-
schen im Sozialleistungsbezug. Be-
ratung und Unterstützungsmaß-
nahmen sowie zielgruppenspezifi-
sche Angebote stehen in ausrei-
chendem Maße zur Verfügung. 

• Der Zugang sowie die chancenge-
rechte Teilhabe Aller am gesellschaft-
lichen Leben vor Ort werden durch 
förderliche Strukturen (interkulturel-
le Öffnung der Verwaltung, des Bil-
dungssystems, des Gesundheitssys-
tems, der Vereine, Parteien) gefördert. 

• Die Weiterentwicklung der Begeg-
nungsstätten und Unterstützung der 
Initiativen sind Voraussetzung für ein 
Quartiersmanagement in allen Stadt-
teilen zur Inklusion und Integration al-
ler Bewohnerinnen und Bewohner im 
Stadtteil. An diesen Orten finden die 
Begegnung, der Austausch sowie die 
Zusammenarbeit auf Augenhöhe statt. 
Quartiere ermöglichen neue Formen 
von generationsübergreifen Nach-
barschaften und Unterstützungen. 

• Quartiersbezogene Unterstützungs-
maßnahmen für Ältere stellen ein 
möglichst langes und gutes Le-
ben im privaten Wohnraum sicher. 

• Das Forum interkulturelles Miteinan-
der sowie der Arbeitskreis Asyl leis-
ten, ebenso wie die Migrantenorga-
nisationen und all die weiteren Ini-
tiativen, Gruppierungen und Einzel-
personen, die sich für ein positives 
interkulturelles Miteinander vor Ort 
einsetzen, einen unverzichtbaren Bei-
trag zum respektvollen, toleranten 
Miteinander der Einwohnerinnen und 

Einwohner unterschiedlicher kulturel-
ler/religiöser Prägung in der Stadt. 

• Neben den professionellen Dienst-
leistungen im Gesundheitswe-
sen sind die Vereine, die VHS 
und andere Bildungseinrichtun-
gen wichtige Partner im kommu-
nalen Gesundheitsmanagement. 

• Zum individuellen Sicherheitsgefühl 
der Bürgerinnen und Bürger tragen 
Initiativen, die Polizei und die Stadt-
verwaltung bei; der Sicherheitstag 
Filderstadt, der Arbeitskreis Häusli-
che Gewalt auf den Fildern, der Ver-
ein Frauen helfen Frauen, die Nacht-
wanderer Filderstadt leisten bei-
spielhaft einen wichtigen Beitrag. 

Konkrete Beispiele 

»Modellprojekt Quartiers 
entwicklung, Quartiersla 
den Sielmingen« siehe 
www.filderstadt.de/quartiersentwicklung 

»Vielfaltskonzept; interkultureller 
Garten« Mehr zum aktuellen Kon 
zept unter www.filderstadt.de/Vielfalt 
Mit Beschluss des Vielfaltskon 
zeptes für ein chancengerech 
tes Filderstadt im Jahr 2020 wur 
den die Begrifflichkeiten und die 
damit verbundenen Vorstellun 
gen von ‚Integration` abgelöst. Auf 
S. 12 des Vielfaltskonzepts wird 
ein Leitsatz formuliert, der die 
sen Perspektivwechsel und den 
verstärkt zielgruppenübergreifen 
den Ansatz zum Ausdruck bringt. 
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EINE NACHHALTIGE STADT FILDERSTADT 
…sorgt dafür, dass das Sach-, Human- und Wissenskapital der 
Stadt Filderstadt so entwickelt wird, dass die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 
erhalten und verbessert werden kann. 
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Erläuterungen 

• Das Key-Account-Management-
Konzept mit seinen fünf Fokusthe-
men Standortentwicklung, Behör-
denunterstützung, Netzwerkstruk-
turen schaffen, Mittelstandsförde-
rung, Arbeitskräfte sichern und ge-
winnen dient als Richtschnur ei-
ner innovativen und wettbewerbs-
fähigen Wirtschaftsentwicklung. 

• Der wettbewerbsfähige Standort Fil-
derstadt - eingebunden in die star-
ke Region Stuttgart - entwickelt sei-
ne harten und weichen Standortfak-
toren permanent weiter und sichert 
durch seinen vielseitigen Branchen-
mix auch zukünftig eine Handlungs-
fähigkeit. Hierbei wird die lokale und 
regionale Wertschöpfung besonders 
gefördert. Das Einzelhandelskon-
zept Filderstadt steuert die Stadtteil-
entwicklung und hat dabei die Nah-
versorgung im Blick. Mit innovati-
ven Leitprojekten bekennt sich die 
Stadt zu Ihrer ganzheitlichen, ge-
sellschaftlichen Verantwortung. 

• Der Bildungsstandort Filderstadt ist 
gekennzeichnet durch ein umfangrei-
ches Angebot für Kinder, Schülerin-
nen und Schüler aller weiterführen-
den Schularten, ein breit gefächertes 
Angebot an Ausbildungsplätzen bis 
zu Fort- und Weiterbildungsmöglich-
keiten in der Erwachsenenbildung. 

• Die stabile Finanzsituation der Stadt 
wird unterstützt durch die langfristi-
ge Bestandspflege und Ansiedlung 
von Betrieben verbunden mit deren 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mern, sowie mit einer verantwor-
tungsvollen und betriebswirtschaftli-
chen Investitions- und Ausgabenpla-
nung. Die Folgekostenabschätzun-
gen werden im Planungsprozess mit 
einbezogen, somit können Spielräu-
me für zukünftige Generationen er-
halten werden. Arbeitsmöglichkeiten 
vor Ort bleiben bestehen und hel-
fen, die Existenzgrundlage der Be-
völkerung Filderstadts zu sichern. 

• Die Wirtschaftsförderung der Zu-
kunft gibt Anregungen zum Ausbau 
der digitalen Hard- und Software der 
Stadt Filderstadt. Im Ausbau der di-
gitalen Infrastruktur, der Förderung 
von Unternehmensgründungen, der 
Unterstützung von Unternehmen bei 
der Kommunikation mit der Stadt so-
wie bei der Schaffung von Netzwerk-
strukturen sieht die Stadt eine mittel- 
und langfristige Strategie, die orts-
ansässigen Unternehmen zu stärken 
und gegenüber Veränderungen resi-
lient zu machen. 

• Um die Attraktivität Filderstadts 
nachhaltig und überregional ab-
zubilden, betreibt die Stadt ein 
modernes Marketing und arbeitet 
partnerschaftlich und vertrauens-
voll mit ihren Bürgerinnen und 
Bürgern sowie Unternehmen zusam-
men. Somit kann die Entwicklung der 
Stadt aktiv mitgestaltet werden und 
es entsteht ein positives Erschei-
nungsbild, welches mit zukunfts-
orientierter Kommunikation einen 
erfolgsversprechenden Wohn- und 
Wirtschaftsstandort repräsentiert. 

Konkrete Beispiele 

»Börse deiner Zukunft« eine jähr 
lich stattfindende Kontaktmesse, 
auf der Ausbildungsplatzsuchen 
de und –anbietende zusammentref 
fen. Das Angebot an Ausbildungs 
plätzen und dualen Studiengängen 
in Filderstadt und Umgebung wird 
seitens der Unternehmen und Insti 
tutionen vorgestellt und vermittelt. 

»Filderstadt als Fairtrade-Town« 
verfolgt die Strategie, Menschen in 
Ländern des Globalen Südens zu 
unterstützen, die durch zertifizier 
te Produkte wie beispielsweise Kaf 
fee, Tee oder Südfrüchte ihre Le 
bens- und Arbeitsbedingungen ver 
bessern können; Städte und Ge 
meinden unterstützen diese direk 
ten Handelsbeziehungen zwischen 
dem Globalen Süden und Norden. 
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EINE NACHHALTIGE STADT FILDERSTADT 
…beinhaltet ein Bewusstsein für die Schonung aller natürlichen Ressourcen. 
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Erläuterungen 

• Durch die Fortschreibung des Land-
schaftsplans werden die bestehen-
den Maßnahmen zum Natur- und 
Artenschutz (Biotopverbundkonzept, 
Ökologieprogramm, Streuobstwie-
sennetzwerk) aufgegriffen und wei-
terentwickelt. Das Bodenschutz-
konzept bildet wesentliche Ent-
scheidungskriterien bei Planungs-
vorhaben für die weitest gehende 
Flächenschonung zu Gunsten der 
Landwirtschaft, des Natur- und Ar-
tenschutzes sowie des Schutzes 
der Lösslehmböden der Filder. 

• Durch das Forschungsvorhaben 
»Stadtregionale Ausgleichsstrate-
gien als Motor einer nachhaltigen 
Landnutzung (RAMONA)« wer-
den multifunktionale Ausgleichs-
maßnahmen geschaffen, die den 
unterschiedlichen Ansprüchen 
des Naturschutzes, der Landwirt-
schaft, des Bodenschutzes und 
der Naherholung gerecht werden. 

• Eine Weiterentwicklung von Umwelt-
bildungsmaßnahmen zur Sensibi-
lisierung der Bürgerschaft auf neu 
entstehende Umweltprobleme im 
privaten Bereich wird angestrebt. 

• Maßnahmen zur Verbesserung der 
Mobilität in der Stadt wie der För-
derung des Umweltverbundes (Bus, 
Rad-, Fuß- und E-Verkehr) tragen 
zur Luftreinhaltung und zur Re-
duzierung gesundheitsbelasten-
der Auswirkungen bei. Der Lärm-
minderungsplan und der Lärmak-
tionsplan begründen Maßnahmen 
zur Reduzierung der Lärmbelas-
tung für die Bevölkerung durch den 
Straßen- und Flughafenverkehr. 

• Die Renaturierung der Bäche so-
wie die Vermeidung oder die Min-
derung der Flächenversiegelung 
dient der Regulierung des Wasser-
haushaltes und stützt den Erhalt der 
Tier- und Pflanzenwelt in der Stadt. 

• Der zunehmende Klimawandel bringt 
lokale Veränderungen wie eine stei-
gende Anzahl der Tage mit Wärme-
belastung und zunehmende Stark-
regenfälle. Die Stadt ist sich dieser 
Herausforderungen bewusst und 
ist bedacht, die Versiegelung na-
türlicher Flächen zu vermeiden, in-
nerstädtisches Grün zu erhalten 
und auszubauen, Frischluftentste-
hungsgebiete zu bewahren und 
Frischluftschneisen frei zu halten. 

Konkrete Beispiele 

»Streuobstnetzwerk Filder 
stadt« ist ein Zusammenschluss 
aus engagierten Bürger*innen, 
Akteuren rund um die Streuobst 
wiesennutzung und -pflege sowie 
der Stadt Filderstadt, deren ge 
meinsames Ziel es ist, dauerhaft 
den Schutz und Erhalt des - nach 
dem Wald - größten flächenhaf 
ten Großbiotops »Streuobstwie 
se« in Filderstadt durch eine tradi 
tionelle Nutzung zu gewährleisten 

»Fleinsbachrenaturierung« eine 
Maßnahme zur Wiederherstellung 
eines natürlichen Bachlaufes und 
dient sowohl dem Hochwasser 
schutz und der Verbesserung des 
Artenschutzes als auch der Ver 
besserung des Kleinklimas und für 
die Bevölkerung zur Erholung. 
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EINE NACHHALTIGE STADT FILDERSTADT 
...hat auch langfristige Planungen mit Bürgerbeteiligung im Blick und überprüft 
ständig unter Einbeziehung aller Akteurinnen und Akteure der Stadt die gemeinsam 
ausgehandelten Ziele. 
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Erläuterungen 

• Mit dem ISEK als Steuerungsinst-
rument zur nachhaltigen Entwick-
lung und dem ständigen Entwick-
lungsprozess im Dreieck »Bürger-
schaft, Politik und Verwaltung« hat 
die Stadt ein geeignetes Instrument 
zur Zukunftssteuerung mit trans-
parenten Planungs- und Entschei-
dungsprozessen zur Verfügung. 

• Die Förderung von Vereinen und In-
itiativen im Sinne der Selbsthilfe und 
Eigenverantwortung ist Bestandteil 
der Entwicklung des Gemeinwesens 
in der Stadt und den Stadtteilen. 

• Die systematische Beteiligung von 
Bürgerinnen und Bürgern, Ziel-
gruppen und Betroffenen wird 
durch eigens entwickelte Spiel-

regeln, sowie durch ein verwal-
tungsinternes Handbuch Bür-
gerbeteiligung gewährleistet. 

• Partizipation und die Förderung 
von Bürgerengagement und ehren-
amtlicher Tätigkeit in Vereinen, Kir-
chen und Organisationen sind Be-
standteil der Zukunftsplanungen 
der Stadt. Bürgerbeteiligung er-
setzt nicht die Entscheidung des 
Gemeinderats, sondern ergänzt 
dessen Ermessungsspielräume. 

• In der verstärkten interkommuna-
len Zusammenarbeit sieht die Stadt 
eine Chance zur Zukunftsgestal-
tung wie beispielsweise mit dem 
»Kommunalen Arbeitskreis Filder« . 

Konkrete Beispiele 

»Bürger*innenbeteiligung in 
Filderstadt« erfolgt in Abstimmung 
zwischen Bürgerschaft, Gemeinde 
rat und Verwaltung in einem zwei-
stufigen Beteiligungsverfahren, bei 
dem bereits in einer Vorbereitungs 
gruppe aus Bürger*innen (Stufe 1) 
diese zusammen mit der Verwal 
tung die eigentliche Beteiligungs-
veranstaltung (Stufe 2) mit vor-
bereiten; der Gemeinderat erhält 
das Ergebnis des Beteiligungs-
prozesses und trifft dann am 
Schluss die Entscheidung. 

»Gesundheitsnetzwerk« Die 
Sportvereine, die Volkshochschu
le, die Familienbildungsstätte, Ärz 
te und Therapeuten sowie private 
Fitness- und Gesundheitsangebote 
sorgen in Filderstadt in einem »Ge 
sundheitsnetzwerk« für körperliches 
und psychisches Wohlbefinden; die 
se stellen entscheidende Voraus 
setzungen dar, um die Herausforde 
rungen im Beruf und im Privatleben 
erfolgreich bewältigen zu können. 
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KONTAKT 

Stadtverwaltung Filderstadt 
Aicher Straße 9 
70794 Filderstadt 

Telefon 0711 - 70 03 - 0 
Telefax 0711 - 70 03 - 3 77 
stadt@filderstadt.de 

www.filderstadt.de 

Diese Broschüre wurde im Sinne des Leitbilds 
Nachhaltige Stadt Filderstadt auf recyceltem Papier gedruckt. 
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